
Fahrtenkonzept 

1. Grundsätze

Schulfahrten spielen eine wichtige Rolle in der pädagogischen Arbeit der Schule. Sie sind feste 

Bestandteile der Bildungs- und Erziehungsarbeit am Städtischen Gymnasium Erwitte. Bei diesen 

Fahrten soll vor allem die soziale, politische und kulturelle Entwicklung der Schülerinnen und Schüler 

gefördert werden. Das Fahrtenkonzept umfasst Schulwanderungen, Klassen- und Studienfahrten, 

Austausche und Tage religiöser Orientierung. Darüber hinaus werden auch die regelmäßig 

angebotenen Exkursionen einzelner Fachschaften mit einbezogen. Ansprechpartnerin für die 

Koordination der Schulfahrten am SGE ist seit dem Schuljahr 2016/17 Frau Monika Riepe. 

2. Übersicht

Jahrgang mehrtägige Schulfahrten Wandertage Pädagogische Schwerpunkte 

5/6 

Fahrt nach Cuxhaven – 

Sahlenburg in der Jgst. 6 (in 

Ausnahmefällen auch Ende 

der Jgst. 5); Dauer: eine 

Woche (Mo – Fr) 

max. 3 pro 

Schuljahr 

im Jahr der 

Klassenfahrt max. 

2 

Kennenlernen/ Integration; 

Selbstwahrnehmung; 

Kommunikations-training; 

Stärkung der 

Klassengemeinschaft; 

Konfliktmanagement 

7/8 

• Dreitägiger Aufenthalt in

Lennestadt (Palottihaus);

Kl. 8

• Frankreich-Austausch in

der Jgst. 8 (freiwillig)

(entweder nach Libourne

oder nach Montmartin-sur-

mer → im jährlichen

Wechsel); Dauer: eine

Woche (Sa-Sa)

Keine zusätzlichen 

Wandertage in Kl. 

8, max. 3 in Jgst. 7 

pro Schuljahr 

Stärkung der 

Klassengemeinschaft; 

Kommunikations-training; 

Selbstfindung; 

Selbstwahrnehmung, religiöse 

Orientierung, Stärkung der 

Sozialkompetenz 

interkulturelle Begegnung, 

Ausweitung und Festigung der 

Sprachkenntnisse 

9 

• Abschlussfahrt nach

Berlin; Dauer: eine Woche

(Mo – Fr)

• Austausch mit dem

Maaslandcollege in OSS

in den Niederlanden (1

Woche Aufenthalt in den

Niederlanden, 1 Woche

Gegenbesuch der

niederländischen Gruppe)

max. 2 pro 

Schuljahr 

Fachspezifische 

Exkursionen bzw. 

Praxistage 

Stärkung der Gemeinschaft; 

Kommunikationstraining; 

politische Bildung, 

Konfliktmanagement; 

Gewaltprävention 

Stärkung der Sprachkompetenz 

Englisch; Internationale 

Begegnung/Handeln in 

Begegnungssituationen; 

Interkulturelle 

Handlungsfähigkeit; Stärkung 

der Sozialkompetenz; 

Völkerverständigung 



 

EF 

 

• 2 Methodentage im Haus 

Neuland in Bielefeld 

 

• Mehrtätige Exkursion nach 

Paris (freiwillig); Dauer: bis 

zu vier Tage 

 

• Austausch mit dem 

Gymnasium Brodnica (I 

LO im. Filomatów Ziemi 

Michalowskiej); 1 Woche 

Aufenthalt in Polen, 1 

Woche Gegenbesuch der 

polnischen Gruppe 

max.2 Wandertage 

pro Schuljahr 

 

Fachspezifische 

Exkursionen bzw. 

Praxistage 

 

Methodentraining; Integration; 

Stärkung der Sozialkompetenz 

 

Internationale Begegnung; 

Völkerverständigung; Politische 

Bildung, Stärkung der 

Sozialkompetenz; Stärkung der 

Sprachkompetenz (Englisch) 

 

Q1/Q2 

 

• Zweitägige Skifahrt der 

gesamten Jgst. nach 

Winterberg (um den 

Halbjahreswechsel Q1) 

 

• Studienfahrt (Ende Q1 o. 

Anfang Q2), Dauer: bis zu 

10 Tage, Ziele: nach 

Absprache 

 

 

kein zusätzlicher 

Wandertag im Jahr 

der Studienfahrt, 

im Schuljahr ohne 

Studienfahrt: 

Angebot des 
Besuchs eines 
„Tages der offenen 
Tür“ an einer Uni 
zur 
Studieninformation, 
vgl. StuBo Konzept 

Fachspezifische 
Exkursionen bzw. 
Praxistage  

Stärkung der Gemeinschaft, 

Sozialkompetenz und 

Sprachkompetenz (je nach 

Reiseziel); interkulturelle 

Begegnung, Landeskunde 

Erwerb fachspezifischer bzw. 

schwerpunktbezogener 

Kenntnisse  

Sport: Bewegungsfeld 8 (s. 

Kernlehrplan) → Gleiten 

Fahrten, Rollen 

Studien- und Berufsorientierung 

 

 

3. Klassenfahrten Sek. I 

3.1. Cuxhaven 

Zu Beginn der Jahrgangsstufe 6 begeben sich alle Parallelklassen gemeinsam in die 

Jugendbildungsstätte nach Cuxhaven-Sahlenburg. Neben der Festigung der Klassengemeinschaft 

stehen hier die Selbständigkeit, Selbstwahrnehmung und das Konfliktmanagement im Vordergrund. 

Auch die Integration der Schüler mit Inklusions- oder Migrationshintergrund wird auf einer 

Klassenfahrt gefördert. Fachliche Schwerpunkte ergeben sich rund um das Thema Nordsee und 

Wattenmeer, das im Rahmen einer geführten Wattwanderung erkundet wird. Der fest im Programm 

enthaltene Ausflug zum Klimahaus nach Bremerhaven gibt den SuS auf sehr anschauliche und 

motivierende Weise die Möglichkeit, entlang einer virtuellen Reise entlang des 8. Längengrades 

Einblicke in den Themenkomplex Klimawandel zu erhalten.  

3.2. Pallottihaus Lennestadt 

In den drei „Orientierungstagen“ der Jahrgangsstufe 8, die im Jugendhof Pallottihaus in Lennestadt-

Altenhundem stattfinden (ehemals Olpe), beschäftigen sich die Schüler/-innen mit einem selbst 

gewählten Thema, z. B. aus den Bereichen „Wer bin ich?“, „Klassengemeinschaft“, „Liebe, 



Freundschaft, Partnerschaft“ oder „Zukunft“. Die Workshops finden im Klassenverband unter der 

Leitung der erfahrenen Mitarbeiter des Jugendhofes statt. Ziele der Fahrt sind somit eine Stärkung 

der Klassengemeinschaft; Kommunikationstraining, Selbstfindung und Selbstwahrnehmung. Auch die 

Möglichkeit der religiösen Orientierung sowie eine Stärkung der Sozialkompetenz ist hier gegeben. 

3.3. Berlin 

Am Ende der Jahrgangsstufe 9 begeben sich alle Klassen gemeinsam auf die Abschlussfahrt nach 

Berlin. Inhaltliche Schwerpunkte sind hier die politische Bildung, die Aufarbeitung der NS-Zeit und 

Aufklärung über die Verhältnisse im geteilten Deutschland, was gerade in Berlin besonders 

anschaulich möglich ist. Bei einem Besuch im Reichstag wird den SuS ein Gespräch mit einem 

Abgeordneten ermöglicht. Im Rahmen der Stadtführung erfahren die Klassen an Stationen wie dem 

Holocaust-Denkmal oder der Mauer-Gedenkstätte viele Informationen über die NS-Zeit sowie die 

DDR. Die Geschichte Berlins wird beim Besuch der Ausstellung Story of Berlin (inklusive 

Bunkerführung) sehr anschaulich erfahrbar. Hautnahe Einblicke in die Stasi-Machenschaften erhalten 

die Schüler bei einer Führung durch das Stasigefängnis in Hohenschönhausen. Bei der Besichtigung 

des Olympia-Stadions wird anhand der Olympischen Spiele von 1936 auch die NS-Vergangenheit 

thematisiert.  

Des Weiteren stehen naturwissenschaftlich-technische Ausflüge auf dem Programm: Im 

Technikmuseum können die SuS beeindruckende Exponate bestaunen. Im angeschlossenen 

Science-Center Spektrum bieten sich den Klassen die Möglichkeit, auf spielerische und anschauliche 

Weise naturwissenschaftliche Phänomene anhand von selbst durchgeführten Experimenten kennen 

zu lernen. Dies senkt die Hemmschwelle gegenüber den Naturwissenschaften und fördert de 

Motivation, sich auch im Unterricht näher mit diesen Inhalten zu beschäftigen. Darüber hinaus haben 

die SuS die Möglichkeit, den Zoologischen Garten zu besuchen, bei dem es sich nicht nur um den 

ältesten Zoo Deutschlands, sondern auch um den artenreichsten Zoo der Welt handelt! Hier bietet 

sich den interessierten Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit, rund 1400 verschiedene Tierarten 

und ihr Verhalten aus der Nähe zu studieren, darunter auch Exoten und vom Aussterben bedrohte 

Arten (vgl. www.zoo-berlin.de). Dies ist eine wertvolle Ergänzung zum Fach Biologie, da hierbei die 

Artenkenntnis gefördert, ein Studium des Verhaltens der Tiere ermöglicht und auch eine kritische 

Hinterfragung der Zootierhaltung angeregt wird. 

4. Studienfahrten 

Die Studienfahrten finden je nach Lage der Sommerferien und in Absprache mit unserer 

Kooperationsschule in Geseke zu Beginn der Q2 oder Ende der Q1 statt. Die Jahrgangsstufe fährt 

entweder gemeinsam oder wird auf mehrere Fahrten aufgeteilt. Dabei haben die SuS die Möglichkeit, 

zwischen mehreren Zielen zu wählen, die von den Stufenleitern oder einzelnen Kurslehrern 

angeboten werden. Eine Anbindung an Kurse ist nicht vorgeschrieben. Je nach Destination sind die 

inhaltlichen Schwerpunkte der Fahrten durchaus verschieden. Allen gemeinsam sind jedoch 

Zielsetzungen wie Stärkung der Gemeinschaft, Sozialkompetenz und Sprachkompetenz; 

interkulturelle Begegnung und Landeskunde. In Form von Referaten wird die Studienfahrt inhaltlich 

von den Schülerinnen und Schülern intensiv vorbereitet. 

5. Mehrtätige Fachexkursionen 

Fachexkursionen werden von den einzelnen Fachschaften geplant und durchgeführt. Sie betreffen in 

der Regel nur einzelne Kurse einer Jahrgangsstufe und bedürfen daher einer terminlichen 

Koordination, die mit der Beantragung bei der Schulleitung gegeben ist. 

5.1. Fachschaft Deutsch  



Regelmäßig einmal im Jahr wird von den Deutschkursen der Oberstufe eine zweitägige Exkursion 

nach Weimar unternommen. Diese wird in Anbindung an die vom Zentralabitur geforderten 

Unterrichtsthemen als fachübergreifendes Projekt im Unterricht vorbereitet. Der Schwerpunkt liegt 

dabei in der Regel auf der Literaturepoche der Weimarer Klassik und dem Humanismusbegriff. Die 

Fahrt ist für die Leistungskurse verbindlich, die Schüler der Grundkurse entscheiden sich freiwillig für 

die Teilnahme. Zumeist fährt die gesamte Jahrgangsstufe. Die jeweiligen Programmpunkte richten 

sich nach den konkreten Unterrichtsvorhaben des Jahrgangs, im Mittelpunkt steht zumeist das 

UNESCO-Weltkulturerbe „Klassisches Weimar“, also der Besuch der Wirkungsstätten der Dichter 

Goethe und Schiller (Wohnhäuser) und der Anna-Amalia-Bibliothek, des Nationaltheaters Weimar. 

Aber auch Musik (Bach), Philosophie (Herder) und Architektur (Bauhaus in Weimar) finden 

Berücksichtigung. Fester Programmpunkt ist zudem die Besichtigung der Gedenkstätte Buchenwald. 

5.2. Fachschaft Pädagogik 

Der Leistungskurs Erziehungswissenschaft der Q1 fährt jährlich zu einer zweitägigen Exkursion zum 

Montessori-Lyceum nach Amsterdam. Abhängig von der jeweiligen Kursgröße des LK fährt 

gegebenenfalls auch ein Grundkurs der Jahrgangstufe Q1 mit. Die SchülerInnen besuchen ganztägig 

den Unterricht der Montessorischule, hospitieren in Freiarbeitsphasen, führen Gespräche mit 

SchülerInnen und LehrerInnen, werden durch die Schule geführt und in Vorträgen von 

Schülergruppen über Inhalte, Arbeitsformen, Projekte, Methoden etc. informiert.  

Die Vorgaben für das Zentralabitur sahen von Anfang an die Montessori-Pädagogik als 

Unterrichtsthema in Q1 vor. Aufgrund des Alternativschulcharakters zeigte sich in der 

Unterrichtsarbeit immer wieder ein großer Klärungsbedarf hinsichtlich der pädagogischen Praxis und 

Umsetzung des Montessori-Konzepts. Hinzu kommt die zunehmende Bedeutung der Montessori-

Pädagogik für die aktuelle Arbeit in Regel-Kindergärten und Grundschulen und die wissenschaftliche 

Anerkennung ihrer Leistungen für kindliche Entwicklung und  Lernen, u.a. auch hinsichtlich neuerer 

lernpsychologischer Erkenntnisse, so dass die Exkursion weitere unterrichtsrelevante pädagogische 

Fragestellungen abdeckt. Da es sich um ein Lyceum handelt, stellt die Exkursion ebenfalls Bezüge 

zur Schulentwicklungsthematik in Q2 her. Parallel zu der Fahrt nach Amsterdam finden weitere 

Fachexkursionen im Bereich der Alternativschulpädagogik statt (Montessori-Zentrum Borken, 

Montessori-Kindertagesstätte Rüthen, Montessori-Schule Salzkotten, Reggiopädagogische Kita 

Münster, Waldorfschule Schloss Hamborn). 

5.3. Fachschaft Biologie 

Die Fachschaft Biologie führt traditionell im Rahmen des Themas Ökologie mit den Biologie-

Leistungskursen eine 2-3-tägige Fachexkursion in das Naturschutzgebiet „Heiliges Meer“ in Recke 

durch (sofern Termine verfügbar sind). Die dortige Biologische Station ist eine Außenstelle des 

Westfälischen Landesmuseums in Münster. Ansprechpartner ist Herr Dr. Terlutter. Im Rahmen des 

Kurses „Ökosystem See“ werden sowohl theoretische Kenntnisse vermittelt als auch praktische 

Untersuchungen durchgeführt (Entnahme von Wasserproben aus dem Grundwasser bzw. 

verschiedenen Tiefen des Sees, chemische und physikalische Untersuchungsmethoden, Mikroskopie 

von Planktonproben). Die zahlreichen Messdaten werden unter Anleitung ausgewertet und zu einem 

Vertikalprofil zusammengefasst. Bei Rundgängen durch das Naturschutzgebiet und Ausfahrten mit 

dem Boot auf dem Großen Hl. Meer werden den SuS zudem die Besonderheiten des Lebensraumes 

vorgestellt: oligo-, meso- und eutrophe Erdfallseen, Erlen- und Birkenbruchwälder, 

Vegetationszonierung am See, extensives Grünland und Heide, Einfluss des Menschen, Pflege- und 

Schutzmaßnahmen. 

5.4. Fachschaft Französisch 



Die Fachschaft Französisch bietet in der Regel alle zwei Jahre eine Exkursion für Oberstufenschüler 

nach Paris an. Hauptadressaten sind Schülerinnen und Schüler, die das Fach Französisch in der 

Sek. II weiter belegen. In Abhängigkeit von der Nachfrage können aber auch weitere Schülerinnen 

und Schüler teilnehmen. Die Fahrt dauert ca. 4 Tage. Die Unterbringung erfolgt in einem günstigen 

Hotel oder Hostel. Während des Aufenthaltes nimmt die Gruppe an einem umfangreichen Programm 

teil, das der Erkundung der Stadt dient (Besichtigung von Sehenswürdigkeiten und Museen). Die 

Kosten belaufen sich auf ca. 200 €.  

5.5. Fachschaft Sport 

Um die im Kernlehrplan geforderten Kenntnisse und Fähigkeiten im Bewegungsfeld 8 (Gleiten, 

Fahren, Rollen) vermitteln zu können, führt die Fachschaft Sport seit einigen Jahren in der 

Jahrgangsstufe Q1 eine zweitägige Skiexkursion nach Winterberg durch, an der die gesamte 

Jahrgangsstufe verpflichtend teilnimmt. Die Fahrt findet in der Regel um den Halbjahreswechsel statt. 

Im Angebot stehen dabei für die Schülerinnen und Schüler neben dem klassischen Skifahren auch 

Snowboard und Skilanglauf, sowohl für Anfänger als auch Fortgeschrittene. Die Skikurse werden von 

den Sportkolleginnen und -kollegen selbst durchgeführt. Da die Fahrt langfristig im Voraus gebucht 

werden muss, lässt es sich u.U. nicht vermeiden, dass das Skifahren aufgrund von extremen 

Wetterbedingungen bzw. Schneemangel nicht stattfinden kann. In diesem Fall kann es ggf. kurzfristig 

zu Programmänderungen kommen. 

6. Interkulturelle Begegnung 

6.1. Frankreich-Austausch 

Seit dem Jahr 2015 bietet das Städtische Gymnasium interessierten Schülerinnen und Schülern der 

Jahrgangsstufe 8 eine authentische Begegnung mit dem Nachbarland durch einen Schüleraustausch 

mit einem französischen collège an. Die Teilnehmer bekommen so einen ersten Eindruck von 

Frankreich und seiner Kultur und werden durch die Anwendung der Fremdsprache im 

Zielsprachenland für die Arbeit im Unterricht zusätzlich motiviert. Im jährlichen Wechsel findet der 

Austausch entweder mit dem collège Les Dagueys in Libourne (Aquitaine) oder mit dem collège Les 

Courtils in Montmartin-sur-mer (Normandie) statt. Die Schüler verbringen eine Woche in einer 

Gastfamilie in Frankreich. Während des Austausches lernen die Schülerinnen und Schüler sowohl 

das Leben in der Gastfamilie als auch den Schulalltag kennen. Sie nehmen an einzelnen 

Unterrichtsstunden teil und arbeiten nach Möglichkeit gemeinsam an einem deutsch-französischen 

Projekt. Darüber hinaus erwartet die Teilnehmerinnen und Teilnehmer ein umfangreiches 

landeskundliches Programm (Exkursionen in die Umgebung u.a. Bordeaux, la dune du Pilat, 

Arcachon bzw. in der Normandie: le Mont-Saint-Michel, Landungsstrände der Alliierten, pêche à pied 

en mer). Der Aufenthalt in Libourne findet in der Regel im 2. Halbjahr der Jahrgangsstufe 8 statt 

(März/ April), der Aufenthalt in Montmartin-sur-mer erfolgt für gewöhnlich im 1. Halbjahr (September/ 

Oktober). Der Gegenbesuch der französischen Gruppe findet jeweils im gleichen Halbjahr statt. 

Während des Gegenbesuchs wohnen die französischen Schülerinnen und Schüler in der Familie 

ihres deutschen Austauschpartners. Sie nehmen an einzelnen Unterrichtsstunden teil und arbeiten 

nach Möglichkeit gemeinsam an einem deutsch-französischen Projekt. Darüber hinaus werden 

ähnlich wie in Frankreich landeskundliche Exkursionen durchgeführt (z.B. ins Ruhrgebiet 

(Bergbaumuseum Bochum) oder nach Münster, Soest). Die Kosten für die Teilnahme am Austausch 

(Besuch und Gegenbesuch) betragen ca. 250 €.  

6.2.  Polenaustausch 

Seit 2014 pflegt unsere Schule einen Austausch mit dem Gymnasium in Brodnica, Polen (I LO im. 

Filomatów Ziemi Machaloskiej). Das Angebot richtet sich an Schülerinnen und Schüler aus der 



Jahrgangsstufe EF. An diesem Austausch können jeweils 18 bis 20 Jugendliche teilnehmen. Ziel ist 

es, eine intensive interkulturelle Begegnung mit dem jeweiligen Nachbarland zu ermöglichen. 

Während des Aufenthalts  sind die Teilnehmer in Gastfamilien untergebracht. So lernen sie das 

Alltagsleben unmittelbar kennen. Das Programm des Austausches soll einen Einblick in die 

Geschichte des Nachbarlandes, in seine Traditionen und Besonderheiten sowie in die 

Wirtschaftsstruktur ermöglichen. In Brodnica standen in diesem Kontext zum Beispiel bereits ein 

Besuch in Danzig mit den Aspekten Hanse-Geschichte, Zweiter Weltkrieg, Günter Grass und 

Gewerkschaftsbewegung Solidarność sowie Besichtigungen von Firmen im Partnerort  auf dem 

Programm. Deutsche und polnische Jugendliche setzen sich in gemischten Gruppen mit den Themen 

des Austausches auseinander und bereiten eine gemeinsame Präsentation vor. 

Kommunikationssprache ist in der Regel vor allem Englisch. Angesichts der wechselvollen und 

insbesondere durch den Zweiten Weltkrieg und den Holocaust belasteten deutsch-polnischen 

Geschichte ist der Austausch eine wichtige Brücke, um Kontakte zu knüpfen und Freundschaften zu 

schließen. Der Austausch wird vom Deutsch-polnischen Jugendwerk gefördert.   

6.3. Hollandaustausch 

Seit 2014 pflegt unsere Schule einen Austausch mit dem Maaslandcollege in Oss in den 

Niederlanden. Das Angebot richtet sich an Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 9. Die 

Teilnehmerzahl richtet sich nach der Teilnehmerzahl der jeweiligen Klasse der niederländischen Seite 

und betrug in den letzten Jahren jeweils um die 30 SuS. 

Der Austausch verfolgt neben der Stärkung der kommunikativen Kompetenzen in den Bereichen Hör-

Sehverstehen, an Gesprächen Teilnehmen sowie zusammenhängendes Sprechen und 

Sprachmittlung in Englisch auch eine individuelle Förderung der Verfügbarkeit sprachlicher Mittel in 

der gesamten Bandbreite von Aussprache/Intonation, Wortschatz, Grammatik und Orthographie. 

Außerdem werden interkulturelle Kompetenzen in Form von Orientierungswissen zu persönlicher 

Lebensgestaltung, Schule/Ausbildung und Teilhabe am gesellschaftlichen Leben durch das 

Kennenlernen des Nachbarlandes „Niederlande“ genauso gefördert gefördert wie die Vermittlung von 

Werten, Haltungen und Einstellungen sowie das Handeln in Begegnungssituationen. Die SuS lernen 

das Alltagsleben in einer teilweise ähnlichen, aber durchaus auch fremden Umgebung kennen, da Sie 

in Gastfamilien untergebracht sind. Während des Programms lernen die SuS die Geschichte der 

Niederlande kennen. So steht z.B. der Besuch einer größeren Stadt (Amsterdam oder Den Haag) auf 

dem Programm. Durch vielfältige gemeinsame Aktivitäten aus den Bereichen Sport, Kunst und Musik 

bekommen die SuS die Gelegenheit Freundschaften mit den jeweiligen „Partnern“ zu knüpfen. 

Binationale Schülerpaare bzw. Kleingruppen erarbeiten während des Schüleraustausches 

mindestens ein gemeinsames Referat/Präsentation, welches in einem angemessenen Rahmen vor 

internationalem Publikum vorgetragen wird. Auf diese Weise werden weitere, oben noch nicht 

genannte, methodische Kompetenzen wie Leseverstehen, und Schreiben sowie der Umgang mit 

Texten und Medien, besonders aber die des selbstständigen und kooperativen Sprachenlernens, 

gefördert.  

 

7. Eintägige Exkursionen – Praxistage  

In eintägigen Exkursionen erfahren Schülerinnen und Schüler einzelne Unterrichtsinhalte auf 

anschauliche und vertiefende Weise, z.T. auch mit praktischen Elementen. Im Rahmen der Studien- 

und Berufswahlorientierung bieten solche „Praxistage“ zudem die Möglichkeit, verschiedene 

Berufsfelder zu erkunden. Auch die eintägigen Fachexkursionen werden von den einzelnen 

Fachlehrern geplant und durchgeführt. Sie betreffen in der Regel nur einzelne Kurse einer 

Jahrgangsstufe und bedürfen daher einer terminlichen Koordination, die mit der Beantragung bei der 

Schulleitung gegeben ist. Aus dem vielfältigen Angebot an Fachexkursionen werden im Folgenden 

nur Beispiele genannt:  



• Jgst. 9: Exkursion zum Düsseldorfer Landtag (Welche Arbeit versteckt sich hinter einem 

Mandat?) 

• Jgst. 9: Betriebsbesichtigung Baumaschinen Schlüter Erwitte (Berufsfelderkundung) 

• EF Chemie: Betriebserkundung „Spenner Zement Erwitte“ (inkl. Vorstellung versch. Berufe)  

• Q1: Biologie LK/GK: B!Lab in Bad Beverungen – Einblicke in die Laborarbeit. Hier werden unter 

der Leitung der fachlich geschulten Mitarbeiter des Biolabors gentechnische Schülerexperimente 

durchgeführt (z.B. Blue Genes Versuche, DNA-Spurensuche, DNA-Isolation…) 

• Q1 Ek/SoWi: Stadtexkursion Münster „Stadtentwicklung, Handel und Dienstleistungen“ 

• Q2 Ek/SoWi: Faitrademesse Dortmund „Globalisierung, Handelsbeziehungen, persönliches 

Konsumverhalten 

• Q2: Sowi GK: „Berufe in der Praxis: Soester Tafel“  

• Q2: Geographie-Gks+LKs-Exkursion: „Arbeitswelt im Wandel – Tertiarisierung im Ruhrgebiet“  

 

8. Wandertage 

In den einzelnen Jahrgangsstufen können pro Schuljahr ein oder mehrere Wandertage durchgeführt 

werden (s. Tabelle). Diese stärken die Klassengemeinschaft, fördern Teambildung und 

Sozialkompetenz und tragen zur Integration bei. Je nach Ziel kann an außerschulischen Lernorten 

zudem über den Unterricht herausgehende Fachkompetenz erlangt werden sowie die Motivation für 

einzelne Fächer erhöht werden. So ist z.B. in der Jgst. 5 der Besuch der Zoom Erlebniswelt in 

Gelsenkirchen am Ende des Schuljahres für alle Klassen obligatorisch, was inhaltlich an die 

Unterrichtsinhalte des Faches Biologie anknüpft (Thema Säugetiere, Anpassungen an verschiedene 

Lebensräume). In den höheren Jahrgangsstufen werden die Ziele von den jeweiligen Klassenlehrern 

in Absprache mit den Schülern bzw. Eltern ausgewählt (z.B. Kletterpark, Fort Fun). Um die Kosten zu 

minimieren und das Fehlen von Teilgruppen in Differenzierungskursen zu vermeiden, sollten die 

Wandertage aller Parallelklassen einer Jahrgangsstufe möglichst zeitgleich stattfinden und frühzeitig 

terminiert werden. 

9. Fahrtkosten 

Als Kostenrahmen für die mehrtägigen Fahrten werden folgende Beträge (ohne Taschengeld) 

festgelegt: 

• Cuxhaven Klasse 6    max.  220,-- € 

• Orientierungstage Kl. 8   max.    90,-- € 

• Berlinfahrt Klasse 9   max.  320,-- € 

• Haus Neuland   max.    90,-- € 

• Skifahrt Q1   max.  100,-- € 

• Studienfahrten S II   max.  490,-- €  

• Weimarexkursion Q2   max.  90,-- € 

Nicht im Reisepreis enthaltene Hauptmahlzeiten sind in der Preiskalkulation mit anzurechnen. Für 

Austausch-Fahrten gelten wegen der Freiwilligkeit keine Kosten-Obergrenzen. 

10. Evaluation 

Die verschiedenen Schulfahrten, Exkursionen und Austausche werden in der Regel im Rahmen des 

Unterrichts nachbereitet. Die Schülerinnen und Schüler erstellen eine Dokumentation in Form einer 

Fotodokumentation, eines Artikels für die Homepage oder in Form von Beiträgen für den Unterricht. 



Die Fahrten werden klassen- bzw. schulintern präsentiert. Mit Hilfe von Evaluationsbögen können die 

beteiligten Lehrkräfte zudem Schlussfolgerungen für zukünftige Fahrten ziehen. 

11. Verbindlichkeit der Teilnahme an den Fahrten: 

Bei den als verbindlich eingestuften Fahrten müssen alle Schülerinnen und Schüler teilnehmen, es 

sei denn, es liegen begründete Ausnahmefälle vor. Diese müssen der Schulleitung rechtzeitig 

(spätestens dann, wenn die Einverständniserklärungen unterschrieben zurückgegeben werden) 

schriftlich in Form eines Antrages auf Nichtteilnahme an der Fahrt vorgelegt werden. In der Zeit der 

Fahrt besteht für die nicht teilnehmenden Schülerinnen und Schüler Unterrichtspflicht. Im 

Krankheitsfall muss für die Zeit der Fahrt eine ärztliche Bescheinigung vorgelegt werden. 

12. Anträge und Genehmigungen von Fahrten 

Für jede Fahrt ist bei der Schulleitung ein schriftlicher Antrag zu stellen. Die Schulleitung entscheidet 

darüber, ob die Fahrt genehmigt wird oder nicht. Erst dann kann eine Fahrt verbindlich gebucht 

werden. Bereits zu Beginn des Schuljahres sollten alle Fahrtentermine (soweit möglich) der 

Schulleitung mitgeteilt werden, so dass die Schulkonferenz diese genehmigen kann. 

 

Erwitte, im September 2021 

Monika Riepe 

Fahrtenbeauftragte 
Städtisches Gymnasium Erwitte  


